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rmuntert euch verſchlafne Muſen!
Flamnnit vie verborgnen Triebe an,

Entdeckt die Luſt in meinem Buſen,
Die dieſer Tag nur fordern kan.

Auf! rührt die ungeubten Sahten,
Ergreift das ichwache Lautenwiel,

Das bey dem Raub gewunſchter Zeiten
Oft einem Damon wohlgefiel.
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Mein Gonner, welcher groß an Gute,

Lieſt hier ein ſchmeichelnd Lobgedicht,
Mein durch die Lun beſeelt Gemuthe

Kennt eine andre Art der Pflicht.
Ein ereund, der auch der Feinoe Herzen

Durch Redlichkeit zum Beyfall zwingt,
Jſts, der bey wymens frohen Kerzen

Den ſchlafen Geiſt zum Dichten bringt.

icWreund der bey Laſiervollen Zeiten
Die ein geſchminkter Schein bedeckt

Nicht durch das Gift der Eitelkeiten
O ſertnes Beyſpiel! angeſteckt.

Beliebtes Bild begluckter Alten!
Der du, ſo, wie mein Wunſch begehrt,

Ein ſchatzbar Herz mir vorbehalten
Du biſt entzuckter Lieder werth.

cin Brief erfultt von Deinem Glucke,

Dunkt mir ſo trugend, wie ein Traum;
Mit Luſt und aufmerkſamen Blicke

Durchleſ ich ihn, und glaub es kaum.
Die Liebe will Dein Herz entzunden,

Das ſonſt fur ſie ſo froſtig war:
Du folgſt, Du wunſcheſt Dein Verbinden

Und eileſt freudig zum Altar.



neno ſiegen endlich doch die Triebe,

Dazu der Himmel uns erſchuf:
Jetzt ehreſt Du die Macht der Liebe,

Und folgeſt freudig ihrem Ruf.
Sie bließ die Gluth verborgner Flammen

Behutſam, ſanft und reitzend an:
Jetzt ſchließt ſie Dich im Bano zuſammen

Schau doch! wie ſie ſich rachen kann.

SQu fuhlſt in dem entflammten Herzen

Und in der weichgemachten Bruſt
Die zarte Regung ſanfter Schmerzen,

Die ſuſſer ſind als alle Lun.
Du forderſt frolich vom Geſchicke,

Berauſchet durch der Liebe Macht,
Die langen Stunden ſelbſt zurucke,

Die Du ſo einſam zugebracht.
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Chest weißt Du erſt die Luſt zu ſchatzen,

Die zwey verbundne Herzen ruhrt,
Drum folgeſt Du den Grundgeſetzen,

Die ichon das Pauradies verſpuhrt:
Seyd fruchtbar! menret euch durch Lieben,

und macht dadurch die Welt begluckt,
War zwar in Marmor nicht geſchrieven,

Doch in der Menſchen Blut gedruckt.
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Qis Wort bevolkerte die Staaten,

Und fullte ſie mit Burgern an;
Die Liebe zeigte ihre Thaten,

Die man kaum gnug bewundern kann.
Durch ſanften Zug geliebter Schmerzen,

Ward ſie ver Gott der halven Weit,
Die freudig mit entflammten Herzen

And ſchmachtend vor ihr niederfallt.

ſncKDo wohl in dem entlegnen Norden

Wo vie Natur von Froſt erſtarrt,
Wo kaum das Licent verſpuhret worden,

Dadurch die Welt geſenket ward,
Als bey den braunen Africanen,

Die gleichſam Strahl und Gluth verbrennt,
Sieht man der Liebe Unterthanen,

Beweis! daß man die Liebe kennt.



Gcchach oft verſuchten Widerſtreben

Erweicht ſie auch Dein hartes Herz!
Du muſt ihr Sieg und Herrſchaft geben,

Du fuhlſt den angenehmſten Schmerz.
Sie eilt herbey ihn ſanft zu ſtillen,

Sie weiſet Dir das Kleinod zu,
Daraus die reichen Schatze quillen:

Vergnugung, Liebe, Gluck und Ruh!—

Syegluckte Wahl! die Du getroffen, —l
Dir Deine Redlichkeit becront,

Du ſiehſt das Ziel, dannoch dein Hoffen
Sich immer unverwant geſehnt.

Du liebſt ein Kind voll Reitz und Jugend,
Das ungezwunaen zartlich liebt,

Ein Kind, dem auch die ſtrengſte Tugend
Den unerkauften Beyfall giebt.

—uuee722 5gMlein eitler Wunſch kommt mir zu ſtatten,

Zum Lobe iſt mein Kiel zu ichwach.
Dem Corper folgt der leichte Schatten,

DervCugend die Belonnung nach.
Dich muß ein ewigs Glucke kunen/

Sie iſt Dein Lohn, ſie bleibt Dein Schild!
Doch wilt Du auch mein Herſe wiſſen:

So ſieh in dieſem Wunſey ſein Bild.

còKSjo viel Halme auf den Feldern,

So viel Blatter in den Waldern,
So viel Thau das Land benetzt,
Und die Frucht in Wachsthüm ſetzt,

So viel Tropfen in dem Regen,
Der die tetten Furchen nahrt:

So viel Wohlfahrt, Gluck und Segen
Sey, Zerbunidne, Euch gewahrt!
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